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n o r d i s c h G e s u n d

VON BJÖRN & SÖREN CHRISTENSEN
Den Medien ließ sich kürzlich entnehmen, dass im Zuge der NSA-
Affäre die Nachfrage nach Schreibmaschinen in Deutschland deut-
lich gestiegen sei. So habe der Hersteller Triumph-Adler im ver-
gangenen Geschäftsjahr 10 000 Maschinen verkauft, ein Drittel
mehr als im Jahr zuvor. Und der Hersteller Olympia erwartete
demnach für dieses Jahr sogar eine Verdoppelung der Verkaufs-
zahlen gegenüber dem vergangenen Jahr. Die Medienberichte
wurden zum Teil damit garniert, dass sogar der russische Geheim-
dienst FSB nach den Enthüllungen des ehemaligen US-Geheim-
dienstlers Edward Snowden über massenhafte Datensammlungen
der NSA bei Olympia um die Lieferung von 20 Schreibmaschinen
angefragt habe. Allerdings sei der Auftrag später doch nicht zu-
stande gekommen.

Die Geschichte klingt einfach zu passend, um wahr zu sein, und
man mag sich selber einmal fragen, ob man in den letzten Wochen
irgendwo auf eine aufgrund der NSA-Affäre neu angeschaffte
Schreibmaschine gestoßen ist. Und tatsächlich wurde ein wichti-
ges Detail der Pressemeldungen zur sprunghaften Renaissance der
Schreibmaschine zumeist nur am Rande erwähnt, nämlich der
Ausstieg des japanischen Konzerns Brother 2013 aus dem Schreib-
maschinengeschäft. Um diesen Einfluss beurteilen zu können,
mag man sich einmal die absoluten Verkaufszahlen von Schreib-
maschinen anschauen. Triumph-Adler hat 2013 etwa 10 000
Schreibmaschinen verkauft, ein Drittel mehr als im Jahr zuvor. Das
bedeutet, dass Triumph-Adler 2012 etwa 7500 Schreibmaschinen

verkauft hat. Und Olympia erwartet für 2014 eine Verdop-
pelung der Verkaufszahlen auf etwa 10 000 Stück, in

2013 wurden also etwa 5000 Exemplare verkauft.
Die absoluten Verkaufszahlen lassen schon erah-

nen, dass die Schreibmaschine auch weiterhin
ein Nischendasein führen dürfte. Und auch

die Zuwächse lassen sich leicht durch den
Ausstieg von Brother aus dem Markt

im Laufe des Jahres 2013 erklären:
Brother hat 2013 noch etwa

7500 Maschinen ver-
kauft. Die ver-

meintlich hohen
Zuwächse bei
Triumph-Adler

und Olympia las-
sen sich also vermut-

lich schlicht mit der Ein-
stellung des Schreibmaschi-

nengeschäfts von Brother erklä-
ren. Insofern werden wir das früher so

vertraute Klackern des Buchstabenan-
schlags sowie das „Ratschen“ bei Betätigung des

Zeilenschalthebels mit Wagenrücklauf trotz NSA wohl auch
in Zukunft eher nostalgisch der Vergangenheit als der Gegenwart
zuordnen. 
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VON SILKE BROMM-KRIEGER
Die Gallenblase findet häufig erst dann Beach-
tung, wenn sie sich schmerzhaft bemerkbar
macht. So wie bei Fritz K. aus Neumünster. Vor
einiger Zeit musste ihm das Organ entfernt
werden.

Dabei deutete zuvor nichts auf Gallenbe-
schwerden hin. „Bei einem abendlichen Res-
taurantbesuch aß ich eine große Portion
Schweinerippchen mit Pommes Frites und
verschiedenen Dips. Nachts um zwei Uhr wur-
de ich plötzlich durch krampfartige Schmer-
zen im rechten Oberbauch, Übelkeit und
Brechreiz wach“, blickt der 77-Jährige zurück.
Der herbeigerufene Notarzt schickt ihn mit
dem Verdacht auf eine Gallenkolik sofort ins
nächste Krankenhaus. Nach einer gründlichen
Untersuchung teilen die Klinikärzte ihm mit,
dass seine Gallenblase entfernt werden muss.
In ihr haben sich Gallensteine angesammelt,
die so groß wie Murmeln sind. „Meine schlim-
men Schmerzen wurden durch einen einge-
klemmten Stein in den Gallengängen verur-

sacht“, berichtet der Patient.
„Gallensteine sind die häu-

figste Erkrankung der Galle“,
weiß Prof. Dr. Jan-Hendrik
Egberts, Leitender Oberarzt in
der Klinik für Allgemeine und
Thoraxchirurgie am UKSH,
Campus Kiel. Dabei sind Gal-

lensteine allein erst einmal nicht schädlich.
„Etwa zehn bis 15 Prozent der Deutschen ha-
ben welche, ohne sie jemals zu bemerken. Nur
jeder dritte bis fünfte der Betroffenen be-

kommt im Laufe seines Lebens tatsächliche
Beschwerden“, stellt der Mediziner heraus.
Ursachen für Gallenprobleme seien neben ei-
ner fettreichen Ernährung auch genetische
Faktoren.

Wichtige Rolle bei der Nahrungs-

verdauung

Die Gallenblase spielt im Körper eine wichtige
Rolle bei der Verdauung fetthaltiger Nahrung.
Sie ist ein birnenförmiger Beutel, der am Le-
bergallengang außerhalb der Leber hängt. An-
ders als der Name vermuten lässt, wird die Gal-
lenflüssigkeit nicht in der Gallenblase gebil-
det, sondern in der Leber. Von dort wird bei
Mahlzeiten ein Teil der Galle direkt in den Ma-
gen-Darm Trakt transportiert, ein anderer Teil
wird in der Gallenblase eingedickt und gespei-
chert. Etwa 1 bis 1,5 Liter Gallenflüssigkeit
produziert der Körper pro Tag. „Die Funktion
der Galle ist es, unsere Nahrung, die aus Ei-
weiß, Fett und Kohlenhydraten besteht, so auf-
zuschließen, dass die darin enthaltene Energie
dem Körper zugänglich gemacht werden kann.
Da Fette nicht wasserlöslich sind, sorgt die
Gallenflüssigkeit ähnlich einem Spülmittel da-
für, dass die Fette sich auflösen und verdaut
werden können“, erklärt Egberts.

Die Gallenflüssigkeit besteht zu rund 80
Prozent aus Wasser. Sie enthält ebenfalls Cho-
lesterin, Gallensäuren, Lecithin, Elektrolyte
und einen Gallefarbstoff. Normalerweise sind
diese Inhaltsstoffe in einem natürlichen
Gleichgewicht vorhanden. Wenn die Konzen-
tration einzelner Stoffe jedoch steigt, können

sich Kristalle und Steine ausbilden. So erhöht
beispielsweise eine Zunahme des Choleste-
rins, die häufig bei Übergewicht auftritt, das Ri-
siko einer Gallensteinbildung.

Gallensteine kommen jedoch nicht nur in
der Gallenblase, sondern auch in den Gallen-
gängen vor. Das sind die Verbindungswege
zwischen Gallenblase, Leber und Dünndarm.
Durch Steine in den Gallengängen kann eine
Gelbsucht auftreten. Augen, Haut, Urin und
Kot der Betroffenen verfärben sich dann gelb-
lich.

Bei allen akuten Gallenblasenbeschwerden
findet in der Klinik als Erstes eine umfangrei-
che Anamnese statt. Andere mögliche Ursa-
chen für die Schmerzen, wie ein Magenge-
schwür, eine Nierenkolik oder ein Herzinfarkt,
müssen vom behandelnden Arzt zunächst aus-
geschlossen werden. Um Gallensteine nachzu-
weisen, führt er eine Ultraschalluntersuchung
des Oberbauches durch. Je nach Lage des Ein-
zelfalls kommen auch andere bildgebende Ver-
fahren zum Einsatz. Zudem erfolgt eine Blut-
untersuchung, die u. a. über den Grad einer
eventuellen Entzündung der Gallenblase Aus-
kunft gibt.

Gallensteinentfernung mit Schlüssel-

lochtherapie

„Wenn es durch Gallensteine zu einer Verstop-
fung der Gallenwege gekommen ist, kann eine
Gallenkolik die Folge sein. Weil das Risiko, in
nächster Zeit weitere Koliken zu erleiden,
hoch ist, wird in solchen Fällen die Gallenblase
entfernt. Hierfür sind heutzutage keine gro-

ßen Bauchschnitte mehr erforderlich. Bei den
Patienten wird mithilfe der Schlüssellochthe-
rapie operiert“, erklärt Egberts. Stelle der Arzt
eine akute Entzündung der Gallenblase fest,
sei ein notfallmäßiges Entfernen innerhalb
von 72 Stunden erforderlich.

Damit es gar nicht erst zu ernährungsbe-
dingten Gallensteinen kommt, rät der Experte,
Übergewicht zu vermeiden, auf eine gesunde
Mischkost zu achten und sich ausreichend zu
bewegen.

Fritz K. hat seine Gallenblasen-OP gut über-
standen. „Ich habe seitdem keinerlei gesund-
heitliche Einschränkungen oder Beschwerden.
Ich kann ganz normal essen, achte aber be-
wusst darauf, mich gesund und fettarm zu er-
nähren und mein Gewicht zu halten.“ 

MEHR INFORMATIONEN

ÜBER GALLENERKRANKUNGEN

Broschüren und weitere Informationen unter

www.gastro-liga.de

Die Gastro-Liga e.V. bietet regelmäßig eine

Gastro-Sprechstunde mit Magen-Darm-

Spezialisten unter der Telefonnummer 0641-

9 74 81 20 an. Hier können Fragen rund um

die Verdauung, die Verdauungsorgane und

deren Krankheiten gestellt werden.

Die nächsten Termine:

6. August, 3. September, 1. Oktober,

5. November, 3. Dezember, jeweils von

18 bis 20 Uhr.

Zu viel
für

die Galle

Fragliches Comeback
der Schreibmaschine

Zu fettes Essen und eine genetische
Veranlagung führen zu

Erkrankungen der Gallenblase.
FOTOLIA
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